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BERCTENS MUSEUM 

Als die internationale Meeresforschung im Jahre 1902 ihrer An-
fang nahm ergab sich in verschiedenen Landern die Schwierigkeit As­
sistenten zn linden, welche in der Meereskunde genflgend ausgebildet 
waren nnd in der praktischen Verwendung der verschiedenen Apparate 
hinreichende Erfahrung besassen. Dein entgegen fand sich in Bergen 
zu dieser Zeit sin Stab von AVissenschaftlem. welche schon seit Langerem 
an den norwegischen wissenschaftlichen Fischereiuntersuchungen teil-
genommen batten und so machte der Kischereidirektor Dr. Johan Hjort 
den Vorschlag, norwea'ische und auslandische Studierende nach Bergen 
einzuladen und einen Kursus über allgemeine Meeresforschung abzu-
halten. Diese Anregung fand vielseitige Zustimmung und schon zu 
Anfang des Jahres 1903 konnte durch Zusanmienarbeit zwischen den 
staatlichen Eiscbereiuntersuchungen und fBergens Museum" der erste 
Kurs abgehalten werden. Wohl gab es auch früher schon an einigen 
biologischen Stationen kursusmassigen Unterricht über die Zoölogie des 
Meeres, aber Unterweisungen in allen, zur Meereskunde gehörigen 
Fachern wurden nirgends gegeben. Die Kurse in Bergen sind nach dem 
Plane geordnet, dass dureh Vorlesungen, Laboratoriumsübungen und 
auf Exkursionen nicht nur in Zoölogie, sondern auch in Planktonforschung. 
physischer und chemischer Ozeanographie nnd Geologie der Meeres-
ablagerungen Unterricht erteilt, und den Studierenden Gelegenheit 
gegeben wird, an allen Zweigen des Unterrichts Teil zu nehmen. So 
wird den Besuchern der Kurse die Möglichkeit geboten. sich ein Bild 
aller Hilfsmittel und Eesultate der gesamten Meereskunde zu machen. 
wahrend Spezialforscher die nur ein einzelnes Fath studieren wollen, 
durch besondere Unterweisungen und praktische Übungen in dasselbe 
eingeführt werden. Bald zeigte es sich, dass diese Art des Unterrichts 
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nicht nur von .lenen geschatzt worde, welche sich sranz der oreani-
sierten Meere8fors(•lllllli;• widiiicn wolltcn. Bondern ea erfolgte ein sol-
i-her Zustroni vou Stndierenden aus allen Zweijjen der Naturwissen-
scliaft. ilass der Kursus lm Herlist des Grflndimgsjahreg wiederholt 
und audi in allen folireiiden Jahren (I9l(i aaggenommen) abgdudten 
wcidi'ii konnte, Wie gehi dieae Kurse dem AUgemeinTerlangen ent-
sijicchen erhellt daraus. dass MC in den .labreii 1903 bis 1914 VOD 
ra. 17ö Teilnehmern aus den meisten l.iindcrn Europas, aus den Ver-
einigten Staaten von Nordaraerika und aus Japan besucht warden. 
Nicht allein Studierende waren es. welche in dicsem Zeitraum am Kui-
sus teilnahmen, sondem es fand sich auch inanch vollausgebildeter 
Fachmann ein, sei es um nene Methoden kennen zu lemen, oder sei 
es. um seine Kenntnisse in hesondereu Poracbunggzweigen zu vertiefen. 

In den ersten Jahren warde der (Jnterricht in Zasanunenhangmit 
den Laboratorien der staatlichen Fischereiiintersucliuni;- ertcilt. gpSter 
aber, im Jahre 190H. iibeniahin Hcrgens .Museinu die Kuisi' allein. 

Die Kurse beginnen in den ersten Angosttagen und dancni 8 
Woehen. Die Vorlegnngen und tcihveise auch die Demonstration von 
.Material und Instrunienteii weiden im Vbrtragggaal des Hugeumg ah-
gefaalten. lm (Tbrlgen wird der zoologische und planktonologische l'n-

DIE BIOLOGLSCE STATION BERGEXS 

terricht in den Laboratorien der Biologischen Station des Museums 
erteilt. wo Aquarien mit fliessendera Seewasser zur Verfiitruna: stehen. 
Die rbunjren in pbvsischer und chemischer Ozeanographie werden im 
Mi'ciesforsibunü'slaboratoriuni des Museums abirehalten. welches mit 
cincr genflgenden Anzabl moderner Instrumente ausaestattet ist. 

Ansser diesen l'nterweisungen und Arbeiten am Lande bieten die 
Kurse auch reichlich (ielegenheit. die erworbenen Kenntnisse auf Ex-
kusrionen praktisch zu verwerten. Einmal in jeder Woche wird eine 
Ausfahrt in die Fjorde der ümgebunff gemacht, um daselbst die Fauna 
zu studieren. Das reiche Material welches die Dredgen ans Tasreslicbt 
befOrdern, zeigt die Verteilung der Bodentiere: die ausgesetzten 
Langleinen schaffen Fische aller Art herbei und die verschie-
denen Netze. mit denen das Meer in horizontaler und vertikaler Rich-
tiine durchforscht wird, bringen Zoo- und Plrytoplancton aus allen 
Wasserschichten ein. Da giebt es nicht nur Gelegenheit viele Tiere 
lebend zu studieren, sondem auch eisrene Sanimlungen anzulegen. Auf 
den hjdrographisehen Exkursionen wird die Verteilaog der Tempera-
tur. des Salzgehalts. des Sauerstoffes etz studiert und die Bewegnags-
vorgange des Wassers werden mit Hilfe direkter Strominessungen er-
l'nrscbt. 

Die Umgebnng von Bergen muss fur ozeanoe'rapbiscbe Stadiën 
als unirewohnlich gflastig bezeichuet werden. Von den inneren Fjonl-
anncii angefangen wo die FMüsse mflnden, bis hinaus zum otïencn Meer 
tinden sich alle nur mügliche ObergSnge vom Sttsswasser zum sal-



zigen Atlantisi-ben AVasser. Die KJorde sind tief: aleieli ausserlialb 
der Stadt flndet man 4—500 in und im nahen Osterfjord über 700 m. 
also ^rossere Tiefen als irgend eine Stelle der Nord- oder Ostsee sie 
bieten könnte. 1 >a (indet man Vertreter der verscbiedensten Tiergruppen, 
die unter den mannigfaltigsteii LJmstSnden leben. Da frfebt es Brack-
wasserformen und atlantische Formen, Oberflacheii-und ïiefenbewohner 
in rek-lier Abwecbtslong. Dazu koimnt. dass man bei jedem Wetter 
arbeiten kaim. da die Kjoide durcb l'nmenuen von Insein und Klippen vor 
Seegang geschützt sind. Man braucht also keine Furcht vor der See-
krankbeit mitzubiingen, wobl aber alte Kleider und dicke Stiefel, i'ür 
die Arbeiten an Bord. 

Karte über die Fjorde der I'm^cbuno- Bery-ens. 1. Berii-ens-
fjord. 2. Herlofjord. 3. Osterfjord. 4. Sorfjord. 5. Rad0-
f.jord. 6. Mtmgerfjord. 7. Hjéltefjord. 8. ' Korsfjord. 9. 
Bj0nietjord. 

Kür die Exkursionen wird das eigene üntersuchungsschifi des Mu­
seums „Armauer Hansen verwendet. Ein Fahrzeug von 57 lieg.-
Tons, mit gruSBem Laboratorium, behaglicbem Salon und mehrereu 
anten Schlafkabinen. Es ist mit modernen Apparaten und Fanggerftt-
schaften wobl verseben, welche zu benutzen die Knrsnsteilnebmer 
Gelegenheit linden. Diese Kabrten in die schonen Fjorde der ümge-
bung und hinaus in den „Skjaryaard" sind nieht blos's lehrreicb, son-
dern sie bieten auch eine angenehme Abwechslung von der tagliehen 
Laborator! umsarbeit. 

Die Meeresforschuiii'-skurse weiden in deutscher Sprache abge-
balten. Die Teilnebmer haben eine (ïebülir von 150 norw. Kronen*) 
zu entrichten. ongeacMet ob sie an allen oder nur an einem ein-

*) 1 Krone = M. 1,18. 



zeliiPii Facli teilzuiieliiiien wiinsilieii. Für die Exkursiouen werden 
keine besoiideren (ieliiilirni erhoben. Die Teilnehm-r an ileti Km sin 
für Xnohgie itnd Planctonolngie hnhen Mikroskop, Dupe umi PrUparier-
hesteck ndtzubringen. 

Der Unterricht in den eiuzelnen Fachern umfasst iin Allgemeineu 
folgende Oebiete: 

Der zoolnyische Teil des Kursus in Meeresforschuni; bat den dop-
pelteu Zweck teils den Kursisten cinen ("berblitk über die sehr reiche 
F'auna der norwegischen Kuste zu sieben. teils die sehr gunstige (ie-
legenheit für das Studium an lebendes "Material auszunutzen. 

Zu diesem Zwecke erhalt jeder Kursus-teilnehmer einen Arbeits-
platz im Laboratoriensaal der biologischen Station. Jeder bekomnit 
dort seine mit tliessendein Seewasser versebenen Aquarien oud kanu 
bier (ielegenheit bekoinmen. durch Selbstanschauung sich mit der Bio­
logie der Meerestiere vertraut zu niachen. Als Anleitnng hiciza wird 
eine Vorlesungserie über die Biologie der Bodenfauiia des Nordnieeres 
gelesen. 

M.S. „ABMAUKB HANSEN" 

Auf den wiicbentlicben Exkursioiun mit , Armauer Hansen" wird 
das Material eingesammi It. und dabei die hier in Bergen ganz be-
sonders gunstige (ielegenheit benutzt. die versrbiedensten LokaUtaten 
vom Ffer bis hinab in ótH» Meter Tiefe aufzusucben. Hierdurcli er-
biilt man — wie scbou irwiihnt — nicht nur einen t'berblick über 
die verschiedenen faunistiscben (iebiete. sondern es wird auch der 
Einrtuss der Bodenbeschaffenheit der Stromverhiiltnisse. der Tempera-
tur- und Tiefenuntersehiede auf das faunistische Bild klaraelegt. 

AVShrend der Kxkursion werden Typen des eingesammelten Mate­
rials ausiresucbt. den nachsten Tag niiher besprochen und verteilt. Auch 
baben die Kursusteilnebmer reiclie Qel^enheit silbst zu sammeln. 

Im Kursussaal wird Anleitung lm das Bistiminen und Konser-
vieren de's Materials gegeben. 

Das auf den Kxkursionen eingesammelte Material wechselt natür-
licb vom .labr zu .labr etwas. I'm den Kursisten trótedem das ife-
sammte faunistische Bild zu verschaffen, und einen rlierblick über 
jene zoogeographischen Keirnmen zu welclien die nordisclie Fauna 
uclimi zu geben, wird eine Vorlesuimserie über die Zo^geograiAie 
des Nordnieeres und der aiurrenzendeii Meeresüebiete uelesen, wo 
auch Formeii, die nicht aul den Bxknrdonen gesammelt wurden. zur 
Demonstratioii gelangen, und wo eine inehr eingehende Behandlung 
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der Faktoren. die die zoogeographischen Eigentiilmdiclikeiteii verscliie-
deuer Fonnen bedingen gegehen wird. 

J)ie Biologie der wichtigsten Fischarten des Nordmeeres wird 
nach den neuesten Resultaten der Meeresuntersuchuug besproohen und 
dabei zugleich eine Finiülirung in die Literator dieser riitersucbuugen 
gegeben, in welohe Einblick zu nehmen den Teilnehmeru Grelegenheit 
geboten wird. Es werden behandlet; das Alter und das Wachstum 
der Fische, speziell nach den neueren Entdeckungen iiber die Xatur 
des Wachstums der Fisohschuppen. die Laichplatze. Laiohzeit und 
Laiehbedingungen der Nutzflsche. die passiven und aktiven AVander-
ungen derselben und ia Zusammenhang damit die wichtigsten Fi-
schereien der nördlichen Meere. "Weiter werden die Cbertischungs-
fragen uud deren Bedeutung fflr den Bestand der verschiedenen Arten 
besproehen. Durch Demonstrationen in der Fischsammlung des Museums 
und Besuche am Fischmarkt lernen die Teilnehmer die gewöhnliclisten 
noi wegischeu Fische keuneu und durch tiue Typensammlung haben sie 
öelegenheit mit der Sj'stematik der nordischen Fische zu arbeiten. 
Endlich werden praktische Übungen ini Alters- und AVachstumsbestim-
men der Fische und Exkursionen mit Pischereiversuchen gemacht. 

Der Kursus über Plnnkton besteht in Vortragen und praktischeu 
l'bungen im Laboratorium und auf Exkursionen. 

In den Vortragen werden die Methoden und GerSte fur vertikalen 
und horizontalen, qualitativen und quantitativen Planktoufang in Wort, 
Bild uud Demonstration erklart, das Zuchten. Kouservieren, Farben 
u. a. des Planktons gezeigt. eine Anleitimg zur Auswertung der quan­
titativen Fange durch Messen, Wagen und Zahlen gegeben und der 
BegriSdes ,.Yollplanktoils'1 iniGegensatz zum ..Faugplankton;' diskutiert. 

Weiter wird das Verhaltnis des Planktons zum Benthos und Xek-
tou des Mecres klargelegt und der Stoffwechselkreislauf des Meeres 
besprochen. Dann werden behandelt: Die vertikale Verbreituug des 
Planktons in den verschiedenen Meeren, die taglichen, jahrlichen uud 
üntügeuetischen AVanderuugen der Planktonten, ihr A'erlauf und ihre Fr-
sachen. weiter die Sehwebefahigkeit und die Schwebeeiurichtuugen der 
verschiedenen Planktonorganismen, die Ostvald'sche und andere Teorieu 
des Schwebens und die Aiipassuugserscheiiiungeu der Pfianzeu und 
Tiere in dieser Bichtung; ferner die Schutzvorrichtuugeu der Plank­
tonten. ihre Farben und Lichtproduktion; daun die horizontale A'ertei-
lung des Planktons besonders in den nördlicheren Teilen des atlau-
tischen Ozeans i.ud die bezüglichen Ansichten von Aurivillius, Cleve. 
Osteufeld und Grau. wobei die Plauktou-Typeu Cleve's und die Plank-
tou-Elemeute uud Genosseusohaften Gran's uud weiter die Planktou-
lïegioneu des Nordmeeres besprochen werden. 

Die A'ortrage sollen ver allem nur eine Orienüerung über die 
Grundzüge der Planktologie und eine Einfiirung in die wichtigsten 
AVerke der Planktonliteratur sein, in die Einblick zu uehmen den Teil-
nehinern Gelegenheit geboten wird, um so das die naher Interessierenden 
selbstiiudig genauer durcharbeiten können. 

Bei den Laboratorieuiibuugeu werden die wichtigsten Fonnen des 
nordischen Planktons nach lebendem Material bestimmt, das zu jeder 
Cbung hergeschafft, und zur Herstellung von Dauerpraparater verweu-
det wird. Auf mehreren Exkursionen werden die Fanginethoden prak­
tisch geübt. 

In der phymchen und chemischen Ozeanographie werden teils in 
den Vorlesungen und ini Laboratorium für Meeresforschung, teils an 
Bord vou ..Armauer Hansen'' die modernsten Methoden und Instru­
ments gezeigt. Hierbei werden folgende Kapitel durchgeiiünimen: 
Lotung. Temperaturbestiminung (isolierte Thermometer und verschiedeue 
Fonnen von Kippthennometeru). AATasserschöpfeii (mit den von Petters-
son. Nansen, Ekman etz. konstruierten Apparaten), Salzgehaltsbestim-
muiig (Chlortitrirung, Interferometer), IMchtebestimmung (Gew. Areo­
meter und Nansen's Senkareometer), Gasanalysen (nach AVinkler. Krogh, 
etz.), Alkalinitat und Bestimmung der AVasserstotfioueii-Kouzentratiou 
(Methode vou yörensen-Palitzsch). Analyse der Stickstoffverbindungeu. 
Photometrie (Helland-Hansen's uud Grein's Photometer), Strommess-
uugen (Kkinans, .Nansen's, Petterson s und Jakohsen's Apparate) sowie 
endlich die Theorieën der AN'asserbewegung mit praktischeu rbuugeu. 

In den Vorlesungen wird eine ('bersicht aller hydrographischer 
Verhaltnisse jener Meeresgebiete gegeben. welohe an Europa grenzen. 
Die Kurse in Ozeanographie sind so eiugerichtet. dass alle Teilnehmer 
— uugeachtet ihrer besondereu Fiiclier — die aUgemeineu Vorlesungen 
mitiuacheu köuneu. Spezialforscher in phvsischer und chemischer Oze-
anoüTapbie erhalten im Laboratorium sowie durch Anteiluahuie an den 



von der Biolotrisclien Statimi in den Fjorden veranstalteten wissen-
~i lialtliclicn DbimgBfalirteD üründlichir Ausbildiing. 

In den Vorlesimgen iilicr die Ahlayerungen des Meeies ivird nacli 
einer Bespreehnilg drr vrrMliiedenen rntersueluiimsinetliodeii cine 
allgemeine t'liersicht Bber die BesehaffeDlieit, Verbreftnng oud Bildungs-
\\i-\~v der Meerestiedimeiite gegeben Zuletzt werden die \'eiiialtnisse 
in dein noiwi'uisi Ion .Meere nalier liesproclien. 

lm AnsdUtlBa an diese Vortraiisreilie werden einige Vorlesungen 
nlicr die glacialen und pontglacialen Ab'agerungen Nonregens, mitbesm-
da-er Boücksichtigung der Molluskenfauna trehalten. 

Naili einer ganz kuizen ('bersiulit ulier den üfoloüisrlien Ban de> 
Landes, wird die Bildung der ï a l e r und Fjorde, des kontinentaleii 
Schelfes und der Küstenebeiie besprochen. Zuletzt werden die ver-
BcMedenen Jloranenstufen. Terrassen, inariuen Tonablagemngen und 
.Mnsibelbanke beliandlet. Durcb die Besprecbiini;' der darin entbalteiien 
Jlcdluskenscliale vird eine ('lifisicbt über die Entwicklimg der nor-
wciriscben Jlolluskenfauna von der Eiszeit bis jetzt pegeben. 

KAKTE ('BEK DIE KEISEVEÜBINIMMiKN MIT BEKGBN 

Die wichtigsten Reiseverbindungen mit Bergen. 
Mit der Kisenhahn. 

Von 8t Petersburg iiber Helsingfors, Hang0 oder Abo, Stockholm, 
Kristiania. 

Von Berlin iiber Sassnitz. Trdlebeiv, Kristiania. 
n „ - W'arnciniiiidi'. Qjecber, Kc^peohagen, Kristiania. 
„ Hainbnrir- Kiel. Korsor. Kojienbagen, Kristiania. 
, „ - Fredriksbavn. Knstianaand S. 

per Scli iff'. 
Von KSnigsberg nml Kopenhagoi. 

„ Stettin nnd Ko]ieiibai;eii 1 mal wöcbenlicli. 
„ Hamburg •') mal wiiclienlicli. 
„ lintfrnlain I mal wdcbenlii-b. 
„ Newcastle Ü mal wöcbenlicli. 
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Einige Bilktpreisen. 

Bergep—Kristiania 2 KI, 23.30 Kr.. 3 KI. 14.00 Kr. 
„ —Stockholm — 41.60 „ 26.00 „ 
„ —St. Petersburg 81.50 „ 56,20 „ 
„ —Kopenhagen — 49.00 „ 30.70 „ 
., —Hamburg — 69.30 „ 43.30 „ 
„ —Berlin — 71.20 ,. 44.80 „ 
„ —Hamburg per Sdiirt' 1 KI. 36.00—40.00. 2 El 
„ -Newcastle — — 40.50 3 „ 

Pensionen. 
Fru Steen, Christiesgate 9, 35—40 Kr. per Woche. 
Fru Beyer, Smaastrandgate 8, 25—30 kr. per Woche. 
Becks Pensionat, ïorvgate 1. 
Hotel National og Pensionat, ïorvalmending- 27 a, 25—30 Kr. per 

Woche. 
Fru L0Taas, Smaastrandgate 6. 23 Kr. pr. Woche. 
Anna Simonsen, Haakonsgate 11. 17.50—24.50 Kr. per Woche. 

Die Preise sind schwankend und werden daher ohne Verbindlich-
keit angegeben. 

27.00. 
20.25. 




